
Menschenrechtsbeobachtung in 
Chiapas / Mexiko

VORBEREITUNGSSEMINARE

Das Menschenrechtszentrum Fray Bartolomé bittet 
um BeobachterInnen, die umfassend auf ihre Tätig-
keit vorbereitet sind und akzeptiert nur Freiwillige mit 
Empfehlungsschreiben einer Partnerorganisation. 
CAREA e.V. leistet intensive und fundierte Vorberei-
tung auf die Menschenrechtsbeobachtung in Chiapas 
und stellt Empfehlungsschreiben in Deutschland aus. 
Die von CAREA e.V. vorbereiteten Freiwilligen führen 
die Menschenrechtsbeobachtung in Chiapas auf 
eigene Verantwortung durch. 

Die Vorbereitung von CAREA e.V. besteht aus zwei 
Seminarblöcken von jeweils drei Tagen. Mittels Rol-
lenspielen, Vorträgen, Arbeitsgruppen usw. werden 
grundlegende Kenntnisse und spezifische Themen 
vermittelt. Darunter fallen u.a.: Funktion und Auf-
gaben der BeobachterInnen; Verhalten in indigenen 
Gemeinden und Konfliktsituationen; Menschen-
rechtslage in Mexiko; Chiapaskonflikt; zapatistische 
Bewegung; psychologische Kriegsführung und Trau-
matisierung; Rechtsgrundlagen der Menschenrechts-
beobachtung; Öffentlichkeitsarbeit. 

Angesichts der komplexen Situation in Chiapas ist die 
Teilnahme an beiden Seminarblöcken erforderlich. 
Die Kosten für die Seminare betragen insgesamt 
140,- Euro. Bei CAREA e.V. ist zudem ein umfassen-
der Chiapas-Vorbereitungsreader erhältlich (10,- Euro 
inkl. Versand). 

Zur Nachbereitung des Aufenthaltes in Mexiko und 
Guatemala und zur Unterstützung von weitergehen-
dem Engagement bietet CAREA e.V. jährliche Rück-
kehrerInnenseminare an. 

WAS IST CAREA?

CAREA e.V. entstand 1992 als Teil der Guatemala-
Solidaritätsbewegung. In Guatemala organisiert der 
Verein Schutzbegleitung von ZeugInnen in den ange-
strebten Gerichtsprozessen gegen Verantwortliche 
der Militärdiktatur sowie von bedrohten Menschen-
rechtsverteidigerInnen. Seit 1998 entsendet CAREA 
e.V. MenschenrechtsbeobachterInnen nach Mexiko 
in indigene Gemeinden im Konfliktgebiet in Chiapas. 
In Deutschland organisiert CAREA e.V. die Vorberei-
tung von Freiwilligen für Menschenrechtsbeobach-
tung in Mexiko bzw. Schutzbegleitung in Guatemala. 
Weitere wichtige Arbeitsbereiche sind Öffentlichkeits- 
und Lobbyarbeit. Die gesamte Vereinsarbeit wird 
ehrenamtlich von Mitgliedern in ganz Deutschland 
geleistet. 

KONTAKTADRESSE

CAREA e.V.
Haus der Demokratie und Menschenrechte
Greifswalder Str. 4, 10405 Berlin

Tel / Fax: + 49 030 42 80 56 66
E-Mail:   info@carea-menschenrechte.de
Web:   www.carea-menschenrechte.de
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www.carea-menschenrechte.de

DER KONFLIKT IN CHIAPAS

Am 1. Januar 1994 erklärte im südmexikanischen 
Bundesstaat Chiapas die Aufstandsbewegung der 
Zapatistas der mexikanischen Regierung den Krieg. 
Die indigene Bewegung fordert u.a. die Demokrati-
sierung Mexikos, die Anerkennung indigener Rechte, 
Landreformen und soziale Gerechtigkeit in Mexiko. 
Der basisdemokratische Politikansatz der Zapatistas 
machte sie weltweit zu einem wichtigen Symbol für 
den Kampf um eine gerechtere Welt. Nach einer 
anfänglichen Militäroffensive seitens der mexika-
nischen Regierung und anschließenden Friedens-
verhandlungen, die 1996 im Abkommen von San 
Andrés über indigene Rechte und Kultur mündeten, 
das bisher nicht umgesetzt wurde, ist der Chiapas-
konflikt bis heute ungelöst. 

Die Konfliktregion ist weiterhin militarisiert; staatli-
che Sicherheitskräfte und paramilitärische Gruppen 
führen in Chiapas einen „Krieg niederer Intensität“. 
Das 1994 in Kraft getretene NAFTA-Freihandelsab-
kommen und aktuellere Wirtschaftsinitiativen wie der 
Plan Mesoamérica verstärken soziale Ungleichheiten 
und vorhandene Konfliktpotentiale in Mexiko. Seit 
2006 setzt die mexikanische Regierung verstärkt auf 
Militäreinsätze im Inneren - vorgeblich um gegen Dro-
genkartelle und Organisierte Kriminalität vorzugehen 
- was zu zunehmender Gewalteskalation, Menschen-
rechtsverletzungen und Kriminalisierung von sozialen 
Protesten führt. Einschüchterungen, gewaltsame 
Übergriffe und Vertreibungen verbreiten in Chiapas 
weiter Angst und Schrecken. Zu ihrem Schutz bitten 
indigene Gemeinden im chiapanekischen Konfliktge-
biet deshalb um internationale Menschenrechtsbeob-
achterInnen. 

MENSCHENRECHTSBEOBACHTUNG

Seit 1995 organisiert das Menschenrechtszentrum 
Fray Bartolomé de las Casas auf Anfrage bedrohter 
Gemeinden internationale Menschenrechtsbeob-
achtung im Konfliktgebiet. Das chiapanekische 
Menschenrechtszentrum entsendet wöchentlich 
mexikanische und internationale Freiwillige als 
MenschenrechtsbeobachterInnen für zweiwöchige 
Aufenthalte in zivile Friedenscamps (Campamentos 
Civiles por la Paz) in indigene Gemeinden. 

Menschenrechtsbeobachtung zielt darauf ab, Über-
griffe auf die Bevölkerung zu verhindern und die 
Menschenrechtssituation zu dokumentieren. Durch 
sichtbare internationale Präsenz sollen Handlungs-
spielräume geschaffen werden, damit die Zivilgesell-
schaft sich organisieren und ihre Rechte einfordern 
kann. Die Aufgabe der BeobachterInnen im Kon-
fliktgebiet besteht insbesondere darin, physische 
Präsenz zu zeigen und die Menschenrechtssituation 
sowie ggfs. Truppenbewegungen oder Übergriffe zu 
dokumentieren. In Deutschland leisten Beobach-
terInnen Öffentlichkeitsarbeit, um zur gewaltfreien 
Konfliktlösung in Chiapas beizutragen. 

SELBSTVERSTÄNDNIS DER BEOBACHTER

• Gewaltfreiheit in allen Handlungen
• Nichteinmischung in interne Gemeindeangele-

genheiten 
• Nichteinmischung in Konfliktsituationen 
• Achtung der nationalen Gesetzgebung 

VORAUSSETZUNGEN FÜR DIE ARBEIT

• mittlere bis gute Spanischkenntnisse 
• Teamfähigkeit und soziale Kompetenz 
• psychische und physische Belastbarkeit 
• politisch-soziales Engagement 
• Mindestalter von 21 Jahren 
• Teilnahme an beiden Vorbereitungsseminaren 
• Mindestaufenthalt in Chiapas sechs Wochen
• eigene Finanzierung aller anfallenden Kosten

© FK

© FK


	CAREA Flyer 2011 Seite1
	CAREA Flyer 2011 Seite2

